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Um die Erschließung
Abessiniens

Eines der fruchtbarsten Länder noch außerhalb der
Weltwirtschaft

Wie zu erwarten war , hat Abessinien in dem Konflikt
mit Italien jetzt den Völkerbund angerusen . Vorläufig
liegt erst ein nach Genf gerichtetes Telegramm vor , in dem
die aus der Presse bereits bekannte abessinische Darstellung
der Vorgänge bei Ual -llal gegeben wird . Danach soll von
italienischen Streitkräften zu Lande und in der Luft auf
eine englisch- abessinische Kommission, die mit einem Stu¬
dium der Weideplätze in der abessinischen Provinz Ogaden
beschäftigt war , gänzlich unmotiviert ein Angriff erfolgt
sein. Die Stelle läge nach diesem Telegramm ungefähr 100
Kilometer jenseits der Grenze von Jtalienisch -Somaliland
auf abessinischem Gebiet . Von italienischer Seite liegen vor¬
läufig erst Pressestimmen vor, die, wie schon in den Tagen
vorher, eine gänzlich andere Darstellung geben, vor allem
behaupten, der Ort des Zusammenstoßes gehöre nach dem
italienisch - abessinischen Vertrage vom 16 . Mai 1908 seit 26
Jahren zu Jtalienisckj -Somaliland , ohne daß bisher Abes¬
sinien irgendwelche Ansprüche auf dieses Gebiet erhoben
habe . Italien gibt zwar zu , daß die Grenzziehung damals
keine endgültige gewesen sei . Am Artikel 5 des erwähnten
Vertrages sei vorgesehen, daß beide Regierungen binnen
kürzester Frist für eine Festlegung der definitiven Grenz¬
linie sorgen sollen . Seit 26 Jahren sei praktisch dafür aber
deshalb nichts geschehen, weil Abessinien auf die wiederhol¬
ten italienischen Anregungen nicht geantwortet habe.

Der Völkerbund, der bisher in der Beilegung derartiger
Streitigkeiten in fremden Erdteilen — vgl. Bolivien -Pa¬
raguay — ja nicht gerade eine übermäßig glückliche Hand
hatte , was keineswegs besagen soll, daß er sie in Europa
mehr bewiesen habe , wird sich also nun mit dem interessan¬
ten Hochland von Abessinien und seinen politischen Proble¬
men eingehender zu beschäftigen haben , und es wird sicher¬
lich wieder Gelegenheit sein, eine Studienkvmmission dahin
zu entsenden. Das Land ist seinerzeit, als Menelik es re¬
gierte, auch in Europa Gegenstand vieler Schilderungen in
der Presse gewesen . Nachher hat man eine ganze Weile lang
wenig von ihm gehört , und es überraschte deshalb in jüng¬
ster Zeit das Interesse , das dieJapaneran dem Lande
nahmen . Japan hatte schon vor einiger Zeit begonnen,
Abessinien in den Kreis seiner Exportländer einzubeziehen.
Das hat zu gegenseitigen Handelsabmachungen gerührt.
Abessinien war namentlich an der Ausfuhr von Kaffee nach
Japan interessiert , während dieses Textilwaren und kerami¬
sche Artikel lieferte . Schon 1932 hat dann eine engere Füh¬
lungnahme stattgefunden , als der abessinische Außenmini¬
ster nach Tokio reiste . Das Ergebnis war die Ueberlassung
großer Ländereien in Abessinien für den Anbau von Baum¬
wolle, die Kultivierung von Kaffee und , wie man damals
behauptete , auch von Mohn zur Opiumgewinnung . Der Be¬
such ist 1933 durch einen bekannten japanischen Staatsmann
in Addis Abeba erwidert worden . Welcher Art die von ihm
getroffenen Abmachungen waren , ist niemals zuverlässig
an die Oeffentlichkeit gelangt Sie sollen auch auf politisches
Gebiet hinuberspielen . Auf jeden Fall mmmt Japan
seitdem ein starkes aktives Interesse am
abessinischen Rüstungsstand , es liefert Mafchi -
nen und Waffen und ist an der Errichtung von Flugplätzen
veteulgt . Außerdem aber wird von beiden Negierungen
neuerdings einer engeren Verbindung der Leiden Völker
durck die Förderung von Ehen zwischen japanischen Ein¬
wanderern und abessinischen Frauen ein starkes Interesse
entgegengebracht. In der politischen Agitation hat die Ver¬
bindung mit Japan eine unverkennbar europafeindliche
Tendenz bekommen .

Die Bevorzugung der japanischen Einwanderung und di
dem ojtastatischen Lande gewährten Handelsbegünstigunge
und schon deshalb auffällig , weil Abessinien im allgemeine
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Tagesspiegel.
In Hamburg sind die SaarabstimmungsberechtigtenDeut¬

schen aus Südamerika eingetroffen und feierlich begrüßt
morden . *

Durch eine neue Butterverordnung zum 1. Januar wird
die Kennzeichnung der Butter nach der Herkunft aufgeho¬
ben und der Ausformungszwang verschoben.

*
Die großen französischen Kraftwagenwerke Citroen ste¬

hen in finanziellen Schwierigkeiten , man spricht von einer
Milliarde Franken Fehlbetrag.

Unter völligem Schweigen der Saarbevölkerung rückten
die englischen Truppen ins Saargebiet ein — so berichten
die englischen Blätter und sie zeigen Achtung für diese auf¬
rechte deutsche Haltung.

Zum Landesbeauftragten für die Justiz in Württemberg -
Baden wurde MinisterialdirektorDr. Thiesing ernannt.

wäre es moguq , nahezu >amrlrcye Nutzpflanzen der Welt
hier anzubauen . Außer den üblichen Getreidearten und
Kaffee kann Kautschuk , Baumwolle , Sisalhanf gewonnen
und Viehzucht in größtem Umfange betrieben werden . Al¬
les das aber ist davon abhängig , daß die technischen Mög¬
lichkeiten für den Abtransport der Produkte geschaffen wer¬
den. Heute bleibt die landwirtschaftliche Erzeugung fast
ganz in dem Rahmen , den der Bedarf der einzelnen Wirt¬
schaft zieht. Abessinien lebt noch so gut wie vollkommen au¬
ßerhalb der Weltwirtschaft . .

Neue Butterverordnung ad i . Januar 1935
Ausformzwang um ein Jahr verschoben

Berlin , 30. Dez Das Reichsernährungsministerium hat , wie
das NdZ . meldet , eine neue Butterverordnung erlasten , die zum
1 . Januar 1935 in Kraft tritt . Die Vutterverordnung vom
20. Februar 1934 hatte u . a . die Kennzeichnung der Butter nach
der Herkunft und nach der Sorte vorgesehen. Dabei erstreckte sich
die Pflicht zur Herkunftsbezeichnung auf alle Butter , also auch
auf ausländische, während die Sortenbezeichnung (Markenbutter,
feine Molkereibutter , Molkereibutter , Landbutter, Kochbutter)
nur für deutsche Butter verlangt wurde .

Die neue Verordnung hebt die Bestimmungen über die
Kennzeichnung der Butter nach der Herkunft auf . Damit ent¬
fällt öle Kennzeichnung ausländischer Butter
nach dem Herkunftsland « . Oberregierungsrat Dr. Gebhard vom
Reichsernährungsministerium erklärt hierzu in der NS .-Landpost,
daß jetzt die gesamte Buttereinfuhr durch die Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette zentral erfaßt werde. Was
heute an Auslandsbutter hereinkomme, entspreche sowohl der
Menge wie der Herkunft nach den Bedürfnissen des einheimischen
Marktes . Es habe daher für den deutschen Verbraucher keinen
Sinn mehr, aus nationalen Gründen den Bezug irgend welcher
ausländischer Butter abzulehnen , denn die Tatsache, daß diese
Butter auf dem deutschen Markt erscheint, liefert nach den in der
Zwischenzeit getroffenen Maßnahmen ohne weiteres den Beweis,
daß ihre Einfuhr der deutschen Regierung erwünscht sei und den
Bedürfnissen des deutschen Marktes entspreche .

Die neue Verordnung dehnt jedoch nach einer anderen Rich¬
tung hin die Butterbestimmungen aus . Denn die Kennzeich¬
nung der Butter nach der Sorte wird jetzt mit Wirkung
vom 1 . Januar 1935 an auch für Auslandsbutter vorgeschrieben.
Alle in Deutschland gehandelte Butter muß also künftig unter
einer der erwähnten fünf Sortenbezeichnungen verkauft werden ,
die sich nach den Wertmalen der Butter richten, wie Geschmack,
Geruch , Gefüge, Aussehen usw . Die Ausdehnung der Sorten-
bezeichnungspslicht auf Auslandsbuttcr wird so einfach wie mög¬
lich gehandhabt ; es genügt , wenn sie vom ersten inländischen
Empfänger angebracht wird , ehe die Butter von ihm weiter in
den Verkehr gesetzt wird . Endlich bestimmt die Verordnung noch,
daß das Inkrafttreten des Aüsformzwanges von Markenbutter
um ein Jahr , d . h . bis zum 1 . Januar 1936, verschoben wird .

Heldentat deutscher Seeleute
Die Rettung der lököpfigen Besatzung des norwegischen Fracht¬

dampfers „S i st o" durch den Hapagdampfer „Neuyor k" stellt
eine heldenhafte Leistung deutscher Seeleute dar. Die Hilfe¬
leistung für die „Sisto " bedeutet mehr als frühere ähnliche Ret¬
tungsarbeit bei Seenot, denn die Umstände waren in diesem
Falle besonders schwierig und ungünstig . Neben der „Neuyork"

fand sich auch der Lloydriese „Europa" an der Unglücksstelle ein .
Die „Europa" lag dabei fast vier Stunden lang bei schwerster
See Bug an Bug mit dem Hapagschiff, eine Probe auf die Na¬
vigationskunst der beiden Schiffsführer , die alle normalen An¬
forderungen weit übersteigt . Das Herablasten des Rettungs¬
bootes der „Neuyork" erforderte bei einem so schweren Seegang
ebenso viel Geschicklichkeit wie Tapferkeit , denn schon mancher
Seemann hat durch das Kentern eines Rettungsbootes sein
Leben gelasten. Das Rettungsboot der »Neuyork" hat dann vier

Stunden läng mit Sturm und Wogen gekämpft, um an das
sinkende norwegische Frachtschiff heranzukommen und um die
Schiffbrüchigen an Bord zu nehmen.

Der englische Tankdampfer „Mobil Oil" hat Oel ausströmen
lasten, so daß sich eine zähflüssige deckende Schicht auf das Wasser
legte , wodurch die Brecherbildung , also das sich Ueberschlagen
der Wellenberge unterblieb . Weitere vorüberfahrende Schiffe
fanden sich zur Unterstützung ein , nämlich der deutsche Dampfer
„Gerolstein" und der englische Kohlendampfer „Aurania". Das
Rettungsboot hat schließlich seine Leinen auf die in den Wogen
tanzende „Sisto" schießen können, und dann haben sich die 16
Schiffbrüchigen ein jeder eine Leine umgebunden und sind ins
Master gesprungen . Sie konnten dann von den Rettern durch Sie
Leine in das Rettungsboot herübergenommen werden . Damit
war der schwerste Teil des Rettungswerkes , die llebernahme der
Schiffbrüchigen, gelungen .

Hamburg , 20. Dez . Die Hamburg -Amerika-Linie teilt mit :
Commmodore Kruse und seine Besatzung, insbesondere der Füh¬
rer des Rettungsbootes, der zweite Ofifzier Alfred Wiesen, und
die Besatzung des Rettungsbootes haben sich durch ihre see¬
männische Leistung und den Einsatz ihres Lebens bei der Ret¬
tung der Schiffbrüchigen des norwegischen Dampfers „Sisto " ein
besonderes Verdienst um die deutsche Flagge erworben , und dem
Ruf des deutschen Seemannes alle Ehre gemacht .

Der Vetriebsführer der Hamburg -Amerika-Linie. Dr . Hoff-
mann , wird daher Kapitän und Besatzung der „Neuyork" feierlich
empfangen , ihnen den Dank von Führung und Gefolgschaft der
Hamburg -Amerika-Linie zum Ausdruck bringen und Commodore
Kruse und der Bootsbesatzung würdige Erinnerungsgaben über¬
reichen . Der zweite Offizier Alfred Wiesen wird mit sofortiger
Wirkung zum ersten Offizier befördert . Die Besatzung des Ret¬
tungsbootes erhält einen vierwöchigen freien Sommerurlaub im
Erholungsheim Sachsenwaldau der Hamburg -Amerika-Linie .

«
Telepramm des Führers

Berlin , 20 . Dez . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler hat an den Commodore Kruse vom Hapagdampfer „Neu¬
york" das folgende Telegramm gerichtet : Ihnen und der wackeren
Besatzung spreche ich für die heldenhafte Rettung der 16 nor¬
wegischen Seeleute aus schwerer Seenot meinen Dank und meine
aufrichtige Anerkennung aus . ,

Der norwegische Ministerpräsident
dankt der Besatzung der „Neuyork"

Hamburg , 20 . Dez . Der norwegische Ministerpräsident und
Minister des Aeußeren , Mowinckel, hat an die Hamburg -Amerika-
Linie das folgende Telegramm gerichtet:

„Habe eben mit Bewunderung von der Rettung der Besatzung
des norwegischen Schiffes „Sisto" durch die heldenhaften An¬
strengungen der Besatzung Ihres Schiffes „Neuyork" gelesen . Ich
bitte Ihre Gesellschaft , meinen herzlichen Dank entgegenzuneh¬
men und der Besatzung der „Neuyork" überbringen zu wollen".

»

„Neuyork "-Vesatzung erhält die Rettungsmedaille. Aus
Anlaß der heldenhaften Rettungstat der „Neuyork" -Be-
satzung hat der Reichs- und preußische Minister des Innern ,
Dr . Frick, an das hamburgische Staatsamt folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „Anläßlich heldenhafter Rettungstat der
Besatzung „Neuyork" ersuche unverzüglich Einreichung von
Vorschlägen zur Beantwortung der Rettungsmedaille .

"

Bon der ReWumisAstskanmer
Berlin , 20 . Dez . Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit :

Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat an den Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer , Regierungsrat a. D. Ewald Hecker, ein
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet:

„Als Stellvertreter des Leiters der Reichswirtschaftskammcr
habe ich Herrn Staatssekretär im einstweiligen Ruhestand Dr.
Ernst Trendelenburg in Berlin-Dahlem , Vorsitzenden des
Aufsichtsrates der Vereinigte JndustrieunternehmungenAE . in
Berlin , bestellt." — Damit ist Staatssekretär Dr. Trendelenburg
Stellvertreter des Leiters der Reichswirtschaftskammer .

Die Bellllsiragien des Relchsjustizuiinislers
Berlin , 26 . Dez . Gemäß Paragraph 2 des zweiten Gesetzes

zur Ueberleitung der Rechtspflege auf das Reich vom 6 , De¬
zember 1934 sind vom Reichsminister der Justiz zu seinen Be¬
auftragten bestellt worden :

1 . für die Abteilung Bayern des Reichsjustizministeriums
Staatsrat Spangenberger ,

2 . für die Abteilung Sachsen - Thüringen des Reichs¬
justizministeriums Justizminister Dr . Thierack ,

3 . für die Abteilung Württemberg-Baden des Reichsjustiz¬
ministeriums Ministerialdirektor Dr. Thiesing ,

4. für die Abteilung Nord des Reichsjustizministeriums , um¬
fassend die Länder Hamburg , Mecklenburg, Oldenburg (ohne
Birkenfeld ) , Bremen und Lübeck Senator Dr. Rothenberger ,

Besserer sozialer Schutz der Seeleute
Berlin , 20 Dez . Die Reichsregierung hat in diesen Tagen ein

Gesetz über die Ermächtigung des Reichsarbeitsministers zum
Erlaß sozialer SLutzvorsckriften für die Besatzung von Seeschiffes.



und Höchseefischereiftrhrz
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eügen verabschiedet . Das Gesetz gibt dem

Reichsarbeitsminister die Möglichkeit , im Einvernehmen mit den
anderen zuständigen Reichsministern für Seeschiffe und Hochsse-
fischereifahrzeuge durch Verordnung Vorschriften über die Zu¬
sammensetzung der Besatzung , über die Verpflegung und Unter¬
kunft , sowie über sonstige Einrichtungen , die dem Wähle der ge¬
samten Besatzung zu dienen bestimmt sind, zu treffen .

Devise« siir die Mtinimungsberechtigfe»
Berlin , 20. Dez . Den abstimmungsberechtigten Personen , die

zur Volksabstimmung in das Saargebiet reisen , ist es gestattet ,
einen Geldbetrag b i s z u 2 5 R M . , der ganz oder zum Teil in
der im Saargebiet geltenden französischen Währung bestehen
kann , mitzunehmen . Mit Rücksicht darauf , daß die Bevölkerung
des Saargebietes die Verpflegung übernommen hat und im Hin¬
blick darauf , dah die Regierungskommission des Saargebiets den
Aufenthalt für die Abstimmungsberechtigten aus dem Reich auf
drei Tage beschränkt hat , kann von der Mitnahme eines höheren
Betrages abgesehen werden . Die Devisenbanken und Wechsel¬
stuben werden ermächtigt , den Abstimmungsberechtigten deut¬
sches Geld bis zum Betrag von 25 RM . in französische Franken
umzuwechjeln . Der Abstimmungsberechtigte mutz zu diesem Zweck
der Bank 1 . seinen Reisepaß , 2 . die Mitteilung , daß er in die
vorläufigen Listen eingetragen ist, oder den Abstimmungsaus¬
weis vorlegen .

S-rengsiofflager !m SaarMet ausgegraken
Saarbrücken , 20 . Dez . Wie die Zeitung „Deutsche Front " mel¬

det , hat die hiesig« Kriminalpolizei ein umfangreiches Spreng¬
stofflager am Südhang des Spicherer Berges , in der Nähe der
französisch- saarländischen Grenze , ausgehoben . Bei Nachforschun¬
gen über einen Einbruch stieß man auf mehrere Gruben . In
der ersten Grube fand man Munition . Sprengkapseln und schwere
Jagdmunition . Die zweite Grube enthielt eine große blecherne
Bonbondose , die mit Brisanz - Sprengstoffen , Dynamit sowie
Zündschnüren mit Zllndkohlen und Sprengkapseln gefüllt war .
In der dritten Grube wurde ein Spaten mit Stahlrohr gefunden ,mit dem offenbar die Gruben hergcstellt worden waren . Das
gesamte Material wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt .
Die Munition , anscheinend französischen Ursprungs , war in fran¬
zösischen bezw . lothringischen Zeitungen verpackt ; außerdem wur¬
den ein großes Packpapier mit Aufklebeschild der Firma Herz
Söhne und Klebezettel der französischen Eisenbahnverwaltung
vorgefunden .

Sernfehüberlragimg in der Reichskanzlei
Berlin , 20. Dez . Dem Führer wurde am Dienstag durch den

Staatssekretär des Reichspostministeriums Dr . Ohnesorge , eine
Fernsehübertragung vorgeführt . Mit einem vom Reichspostzen¬
tralamt in der Reichskanzlei aufgestellten Fernsehempfänger
wurden verschiedene Ausschnitte aus Tonfilmen , Sendungen des
Ultra -Kurzwellensenders , der Deutschen Reichspost in Verlin -
Witzleben wohlgelungen ausgenommen .

Ankunst der ersten Saardentfchen ans Uebersee
Hamburg , 20 . Dez . Mit dem Motorschiff Monte Olivia " der

Hamburg -Süd traf am Donnerstag nachmittag die erste größere
Gruppe abstimmungsberechtigter Saardeutscher aus Uebersee in
Hamburg ein . Es handelt sich um 32 Männer und Frauen aus
Argentinien , Chile , Brasilien und Uruguay , die ihrer Abstim¬
mungspflicht in der alten Heimat genügen wollen . An der
Aeberseebrücke hatte sich eine große Menschenmenge eingefun¬
den , die die Saardeutschen mit stürmischen Heilrufen begrüßte ,
während eine Kapelle der Landespolizei konzertierte . Vertreter
der Reichs - und Staatsbehörden , sowie des Saarvereins und
viele Freunde und bekannte Saarländer begaben sich an Bord .
Staatsrat Stanik hieß die Heimgekehrten im Aufträge des
Reichsstatthalters willkommen . Die Saardeutschen hätten den
weiten Weg nicht gescheut , um in Treue zu ihrem Vaterland
ihre Stimme am 13 . Januar in die Waagschale zm werfen , da¬
mit das Saargebiet endlich wieder mit dem deutschen Mutter¬
lande vereinigt wird . Im Gegensatz zu den ihnen von der Emi¬
grantenpresse Vorgesetzten Meldungen würden sie ein einiges ,
zufriedenes und ruhig an feinem Aufbau arbeitendes Deutsches
Reich vorfinden und erleben . Der Landesgruppenleiter des
Saarvereins , Dr . Kuhn , begrüßte darauf seine Landsleute
und schilderte ihnen die Sorgen und Nöte der deutschen Volks¬
genossen im Saargebiet . In vorbildlicher Treue zu Volk und
Heimat hätten die Saardeutschen aus Uebersee keine Opfer und
Mühen gespart , um sich der Heimat zur Verfügung zu stellen .
Dafür dankten ihnen alle deutschen Volksgenossen und nament¬
lich die Brüder und Schwestern im Saargebiet .

Nachdem ein Vertreter der Saarländer für den herzlichen
Empfang auf deutschem Heimatboden gedankt hatte , wurde ge¬
meinsam das Saarlied gesungen . Am Freitag wird ein Em¬
pfang der Saarländer im Rathaus stattfinden .

3«r Schlacht von Tannenkkrg
Erklärung des Reichswehrministeriums

Berlin , 20. Dez . Zu den in letzter Zeit die Oeffentlichkeit in
zunehmendem Maße erregenden , tief bedauerlichen literarischen
Auseinandersetzungen über Vorgänge im Stabe des Oberkom¬
mandos der 8 . Armee während der Schlacht bei Tannen¬
de r g am 26. August 1014 stellt das Reichswehrministerium aus
Grund einer im Reichsarchiv vorhandenen , vom verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschall von Hin -
denburgamO . März 1033 persönlich Unterzeichneten Aufzeich¬
nung fest, daß damals zwischen ihm , dem Oberbefehlshaber , und
seinem Eeneralstabschef General Ludendorff eine Meinungsver¬
schiedenheit über die Durchführung der Schlacht nicht bestan¬
den hat .

Anders lautenden Erzählungen , daß der Eeneralstabschef der
8. Armee , General Ludendorff , im Festhalten an dem einmal ge¬
faßten Entschluß zur Durchführung der Schlacht geschwankt haben
soll , mißt das Reichswehrministerium ebenso wie die Kriegs¬
geschichtliche Abteilung des Reichsarchives geichichtliche
Beweiskraft nicht zu . Solche Erzählungen , mögen sie in
gutem Glauben vorgebracht sein , sind damit gegenstandslos .
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Das Tannenberg -Denkmal nach der Umgestaltung
Nach dem Willen des Führers soll das Tannenberg -Denkmal zur
Hindenburg -Ruhe - und Gedächtnisstätte umgestaltet werden . Der
jetzt vom Führer genehmigte Entwurf stammt von den Erbauern
des Tannenberg -Denkmals , den Architekten Walter und Jo¬

hannes Krüger .

„Siar " Mit seine Einhüllungen aufrecht
London , 20. Dez . Der „ Star "

, dessen Veröffentlichung über
ein französisch - sowjetrussifches Militär - und Handelsabkommen
sowohl von der französischen als auch von der sowjetrussischen
Botschaft in London dementiert worden ist, schreibt am Mittwoch ,
das diplomatische Dementi habe die diplomatische Welt in keiner
Weise überzeugt . Die am Dienstag veröffentlichten Artikel des
Vertrages stimmten durchaus mit der gegenwärtigen Lage und
mit der Entwicklung der letzten 18 Monate überein .
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BerjiWng der Londoner Aollenverlmdlilritzen
London , 20 . Dez . Der englische Außenminister Sir John Ti¬mon sprach über die Vertagung der Londoner Flottenverhand¬

lungen im Rundfunk . Er drückte dabei die Hoffnung aus . dagdie Verhandlungen in zwei oder drei Monaten wix ,der ausgenommen werden könnten und unterstrich die Neb
Wendigkeit eines Abkommens über die Beschränkung der Cee-
rüstungen , an dem auch Frankreich und Italien beteiligt sein
müßten . Es sei von höchster Bedeutung für den Weltfrieden , däzdie Seemächte , die besondere Interessen im Fernen Osten haben
sich auch weiterhin Uber eine VeschränkungderFlottein
rüstungen verständigten und an einem K o l l e k t i v s y stem
mitarbeiteten , das die Aufgabe habe , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen allen Völkern in diesem Gebiet aufrecht zuerhalten . Simon fügte hinzu , das britische Reich habe Verant¬
wortlichkeiten , die es erfüllen müsse , und könne daher in grund¬
sätzlichen Fragen , die für seine Sicherheit von Bedeutung seien,nicht nachgeben .

Rund eine Milliarde Fehlbetrag bei Citroen ?
Paris , 20 . Dez . Die Finanzschwierigkeiten der Citroen - Krast -

wagenwerke , die auch im Ministerrat besprochen werden , be¬
schäftigten die Oeffentlichkeit in hohem Maße . Die zuständigen
Stellen wollen vor allen Dingen vermeiden , daß der Betrieb
stillgelegt wird . Dadurch würden sonst etwa 50 000 Menschen
betroffen . Auf der anderen Seite scheint die Regierung aber aus
keinen Fall gewillt , staatliche Mittel zur Verfügung zu stellen.
Man ist an zuständiger Stelle der Auffassung , daß die Zeit des
staatlichen Eingreifens in Privatgesellschaften vorüber ist. Die
genaue Summe des Fehlbetrages ist nicht bekannt , man spricht
von rund einer Milliarde Franken . Die Litroen -Werke werden
auf alle Fälle vom 24 . Dezember bis 3 . Januar ihre Tore schlie¬
ßen . Ob die Arbeit nach Ablauf dieser Frist wieder ausgenom¬
men wird , hängt im wesentlichen von dem Ausgang der Ver¬
handlungen und dem Urteil des Handelsgerichtes ab , das Ende
der Woche erwartet wird .

Die deutsche Citroen - Eesellschaft in Berlin - Köln teilt im Zu¬
sammenhang mit den Meldungen über die Lage der Litroen -
Werke in Frankreich mit , daß sie von den Pariser Vorgängenweder hinsichtlich ihrer Finanzgebarung noch ihrer Erzeugung
betroffen werde , und daß sie voll beschäftigt sei, und unverän¬
dert weitergesührt werde .

König GnW an das Koniingenr siir die Saar
Stockholm , 20. Dez . Die schwedischen Truppen für das

Saargebiet wurden am Donnerstag von König Gustav , dem Erb¬
prinzen Gustav Adolf und ihrem Befehlshaber , Oberstleutnant
Nordenswan , besichtigt In einer kurzen Ansprache betonte Oberst¬leutnant Nordenswan , daß die Truppe sich musterhaft zuverhalten habe , um ihrem Heimatland Ehre zu machen . „ Gegendie Zivilbevölkerung müßt Ihr Euch rücksichtsvoll erweisen ; wirwollen ihr helfen und sie unterstützen , einen kritischen Zeit¬abschnitt zu durchleben .

" König Gustav richtete gleWalls
einige Worte an die Mannschaft und sagte u . a . : „Ihr steht jetztbereit , in fremdem Lande Dienst zu machen und Ihr tragt alleeine große Verantwortung . Ich bin davon überzeugt , daß Ihres versteht und Euer Bestes tun werdet , um meinen Forderun¬
gen und denen des Landes zu entsprechen . Ich lege Euch ans
Herz . Euer Bestes zu tun und durch ein gutes Benehmen EuerLand in einen guten Ruf zu bringen . Ich und das Land folgenEuch mit kritischen Augen . Führt Ihr Euch gut auf , so seid vonmeiner Erkenntlichkeit und der Dankbarkeit des Landes über¬
zeugt .

"

Verlesung der Anklageschrift im Memelprozetz beendet
Kowno , 20 . Dez . Im Memelländer Prozeß wurde am Don¬

nerstag die Verlesung der Anklageschrift nach viertägiger Dauer
beendet . Auch dieser Tag verlief im übrigen ohne jede beson¬
deren Ereignisse . Am Freitag werden die Angeklagten zur Sa¬
che vernommen werden .

Ende eines Prozesses mit volttischen Hintergründen
Warschau , 20 . Dez . In dem Streit zwischen der Stadt Warschau

und dem einer französischen AE . gehörenden Warschauer Elek¬
trizitätswerk ordnete das Handelsgericht auf Verlangen der
Stadt die Beschlagnahme des beweglichen und unbeweg¬
lichen Vermögens der Gesellschaft an , um die Forderungen der
Stadt sicherzustellen . Als Treuhänder wurde der frühere Ver -

--
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Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
10 RaSdruck verbot»».

„Nur die Sorge um das Brot — die Mutterliebe , die
dem Kinde die Kenntnis vom Weh des Lebens ersparen
wollte , trieb mir am ersten Tage die Lüge vom Mund .
Ich durfte ja nicht hoffen , konnte ja nicht ahnen , daß ich
auch über die Schwelle Deines Hauses den Fuß einst setzen
würde . Nicht mehr , glaubte ich Dir zu werden , als eine
Arbeiterin , die man bezahlt und vergißt , wenn man sie
nicht mehr braucht . So verschwieg ich Dir die Schande ,die der unehrliche Tod meines Mannes über den Namen
brachte , den ich trage — und verschwieg Dir auch diesen
Namen . O glaube mir , daß ich keine Heuchlerin bin , keine
Lügnerin ! " -

So hatte sie ihm geschrieben.
Es war ja doch vergebens ! Was plagte sie sich nochmit dem scheuen Traum , in dem sie, wie auf ein Wunder¬

bares harrend , immer noch nicht zu glauben sich entschloß ,daß es vorüber sei . Und still und stumpf brachte Suseihre Tage in der Dachwohnung zu , tat gar nichts und
konnte nichts tun - als bei jedein^ Geräusch auf der
Treppe mit erregtem Herzen und heißen Wangen irgend
jemand zu erwarten , der endlich den Brief von Just beachte.Uno als die dritte Nacht anbrach , überlau . Suse das
Verlangen , in len tobenden Wind hinauszuz -hen , sich der
Gewalt des Wetters entgegenzudrängen , um vom Geheul
des Herbststurmes die Stimme in ihrem Herzen überkönen
zu lasten , die in heißer Sehnsucht nach Just ries . Die ihr
nun als Trennung für immer erscheinenden Tage , in denen
sie den Mann nicht gesehen hatte , waren ein wundersames
Begehren nach seinem Anblick , nach seiner Stimme , nach
seinen Augen geworden . Und in diesem Begehren erkannte
Suse ihre Liebe . Die wuchs allmächtig umsomehr in ihr ,
gls sie sich sagen mußte , daß sie hoffnungslos sein würde .

So ging Suse mit dem Kinde an der Hand zu Wappter
hinunter .

Der fuhr von seinem Stuhl auf , auf dem er vor einem
dicken Kontobuche rechnend und schreibend gesessen hatte .

Seit der Sommernacht hatten sie einander selten ge¬
sehen . Wenn Wappler den leichten Schritt der Frau aus
der Treppe vernommen hatte , oder wenn er sie am Zaun
seines kleinen Gärtchens daherkommen sah , war er stets
schnell in seine Wohnung oder irgend wohin geflüchtet , um
Suse und sich selbst eine Begegnung zu ersparen . Und
ließ sie sich nicht vermeiden , so war nur ein kurzer stum¬
mer Gruß zwischen ihnen getauscht worden .

Tie kleine Trude aber hatte an den Abenden , an denen
Suse in der Hartmannschen Villa war , Freundschaft mit
Wappler geschlossen. Der nahm das im Hofe still spie¬
lende Kind mit in sein Zimmer und verwöhnte es mit klei¬
nen Näschereien . Wenn dann die Stunde kam , in der
Suse heimzukehren Pflegte , führte er das Mädchen nach
oben , zündete die Lampe an und setzte das Kind in die
Sosaecke , wo es geduldig auf die Mutter wartete .

Suse wußte darum , wenn sie auch tat , als bemerke sie
den Verkehr nicht . Sie war Wappler im stillen dankbar ,
daß ihr die Angst um das Kind erspart blieb , da sie doch
für mehrere Stunden aus dem Hause gehen mußte .

Heute nun führte sie das Kind selbst hinab , da es schon
längst dunkel war und der heftige Wind wieder einmal
zum Fürchten an den Dachziegeln klapperte .

„Ich bringe Ihnen Trudchen , Herr Wappler . Ich habe
einen Weg und weiß noch nicht , wann ich wiederkomme .
Da möchte ich doch nicht , daß das Kind so mutterseelen -
allein oben sitzt. Wollen Sie es bei sich behalten ? Wenn
ich zurückkehre , werde ich es bei Ihnen abholen ."

Wappler vermied Suses Blick und sprach , zu dem Kinde
niedergebeugt : „Gnädige Frau wissen , daß ich das Trud¬
chen sehr gerne um micb mag . Bei mir ist sie gut aufge¬
hoben . Gehen Sie nur unbesorgt . . . das Kind brauchtSie nicht zu hindern ."

, Sie streckte ihm dankbar die Hand hin . Wappler hielt
flüchtigen Augenblick Suses Fingerspitzen fest underMete bis in die Stirn . _

'

_

Dann aber sah er sie lächelnd an . Und dies LackM ,
dachte Suse , verschönte merkwürdig das Gesicht des Man -
nes . Heute bemerkte sie zum ersten Male , daß er gar nicht
gewöhnlich aussah . Er machte den Eindruck eines anständig
gekleideten Mannes aus bürgerlichen Kreisen , der etwas
auf sein Aeußeres hielt .

So gab sie, einer freundlichen Regung folgend , ihm
nochmals die Hand . Diesmal faßte Wappler die feinen
Finger fester . Ueber sein Gesicht huschte ein Zug versöhn¬
licher Freude — etwas wie ein Wiedergutsein .

Dann trat Suse in den Abend hinaus , wo der Wind
über sie herfiel und sie die schlecht erhellte Straße Hinab¬
trieb . Suse folgte dem Druck des Sturmes , da sie ohnehin
kein Ziel hatte . Erst als ihr einfiel , daß sie sich vorgenom¬
men hatte , in das Wetter hineinzuschreiten , wendete st;
sich einer Seitenstraße zu. Dort , wußte sie, führte der
Weg — über eine hohe Steinbogenbrücke fort — auf eine
Kastanienallee , die, etwas höher als der Fluß selbst ge¬
legen , an dessen Ufer dahinlief .

Es heulte das nächtliche Wehen in den kahlen Zweigen
und sauste unheimlich in den leeren Kronen der Bäume .
Im Dunkel über den Fluß gurgelte das Wasser und
bäumte sich zischend gegen den pfeifenden Wind , wenn der
über das schmale Flußbett jagte .

Zitternd vor Kälte schritt Suse zwischen den knarrenden
und ächzenden Bäumen . So oft ein dürrer Zweig Präs -
selnd von Ast zu Nst fiel, ehe er den Boden erreichte , setzte
Suses Herzschlag ängstlich

'« M Und wenn das Geäst mit
dumpfem Aufschlag auf vie Grasnarbe niedersauste , die
zwischen den alten Kastanien angelegt war , stand Suse stillund preßte die Hand auf ihr Herz . Knackte aber in der
Höhe ein stärkerer Ast , um dann knirschend und polternd
auf den harten Sandweg niederzuprasseln , so ersticke der
Sturm den furchtsamen Schrei der einsamen Frau .

(Fortsetzung folgt .)

Licht leuchtet
Niemand ist so arm , daß er nicht für einen « och Aermeren

ein Sonnenstrahl , ein Lebenslicht werden tonnte , niemand s»
reich, datz er nicht beides brauchte, Mezzel .



kehrsminister Kühl bestellt. Dem Prozeß ging , wie erinnerlich ,
eine heftige polnisch -französische Pressepolemik voraus , in welcher
die polnischen Blätter der Gesellschaft koloniale Ausbeutungs¬
methoden vorwarfen .

Tumulte in Tenessee
Neuyork, 20. Dez . In Selbyville im Staate Tennessee ver¬

suchte die erregte Volksmenge das Gerichtsgebäude zu stürmen,
in dem gerade gegen einen Neger verhandelt wurde , weil er ein
weißes, 14 Jahre altes Mädchen angegriffen haben sollte. Die
Lage wurde derart bedrohlich, daß Nationalgarde eingesetzt wer¬
den mußte. Als die Menge den dritten Sturm unternahm , cr -
öffnete die Nationalgarde das Feuer . Drei Personen wurden
getötet , eine größere Anzahl wurde verletzt. Ter angeklagte
Neger wurde schleunigst im Kraftwagen abtransportiert . Abends
kam es zu neuen Unruhen . Das Gerichtsgebäude ist von
der Volksmenge inBrandgesteckt worden . Der Gouverneur
hat 500 Mann Nationalgarde nach Selbyville entsandt .

Japanische Regierungserliliilung
zur Kündigung des Flottenabkommens

Tokio, 20. Dez . Die japanische Regierung veröffentlicht eine
Erklärung zur Kündigung des Flottenabkommens . Darin wird
gesagt , daß die Kündigung am 27. Dezember erfolgen werde. Ja¬
pan nehme dabei Bezug auf sein Recht zur Kündigung des Wa¬
shingtoner Vertrages . Gin neuer Flottenvertrag solle zur Ab¬
rüstung zur See führen , und dadurch den Frieden sichern.
Zur Erreichung dieses Zieles sei Japan zu Opfern bereit . Sollten
die anderen Mächte eine Verständigung ablehnen , so werde Ja¬
pan seinen eigenen Weg gehen und keine Zugeständnisse machen .

In einer anderen längeren Veröffentlichung von seiten der
Negierung heißt es , daß Japan keine Furcht vor einem Wett¬
rüsten habe . Außenminister Hirota sagte, Japan sei bereit , nach
der Weihnachtspause einen ausführlichen Abrüstungsvor¬
schlag zu unterbreiten . Japan fordere, wie es im Vertrage
vorgesehen sei, daß eine neue Flottsnkonserenz spätestens am
Ende des Jahres 1935 zusammentrete .

Wildbad , 21 . Dezember 1934 .
— Goldener Sonntag . „Goldener Sonntag " — so heißt

bekanntlich im Volksmund der letzte Sonntag vor Weih¬
nachten, der diesmal auf den Tag vor dem Heiligen Abend
fällt . Wann dieser „Goldene Sonntag " einmal eingeführt
wurde , das weiß wohl niemand , aber sicherlich in jener
Zeit , wo es noch richtiges Goldgeld gab . Aber wenn jetzt
auch kein Gold in den Kassen und in den Taschen ist, und
wenn es jetzt auch keine 10- und 20-Markstücke in Gold mehr
gibt , so kann der Goldene Sonntag doch seine alte und po¬
puläre Bezeichnung behalten . Denn an ihm ist̂ der Umsatz
meistens am größten gewesen in den Geschäften und diese
waren auch zufrieden , wenn sich die Papierscheine und das
andere Geld bei ihnen häufte . Die Umsatzsteigerung, die
sich in Deutschland infolge der Arbeitsbeschaffung im letz¬
ten Jahre bemerkbar gemacht hat , dürfte auch am Golde¬
nen Sonntag sich zeigen . Der Goldene Sonntag bedeutet
heute genau noch dasselbe wie vor vielen Jahren , zu den
Zeiten unserer Eltern und Großeltern : nämlich die letzte
Gelegenheit für die Käufer , Christkindlwünschezu erfüllen ;
für den Verkäufer bedeutet er den Höhepunkt und den Ab¬
schluß des Weihnachtsgeschäftes. Jedem von ihnen wün¬
schen wir , daß er zufrieden sein möge mit dem Ergebnis
des . .Goldenen" .

— Benützung der öffentlichen Arbeitsvermittlung durch
Behörden . Das württ . Staatsministerium hat zum Zweck
der richtigen Verteilung der vorhandenen Arbeitskräfte
auf die gegebenen Arbeitsmöglichkeiten beschlossen , daß sich
alle staatlichen Verwaltungen und Betriebe hei der Einstel¬
lung von Arbeitern und Angestellten bis auf weiteres in
jedem Fall der Vermittlung der zuständigen Arbeitsämter
zu bedienen haben . Von der Anforderung beim Arbeitsamt
darf Nur insoweit abgesehen werden , als Inhaber von Ver-
jorgungsscheinen und Schwerbeschädigte einzustellen sind .
Im Interesse einer erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit gibt das Innenministerium — einer Anregung des
Landesarbeitsamts und des Wirtschaftsministeriums ent¬
sprechend — der Erwartung Ausdruck , daß die Eemeinde-
und Körperschaftsbehörden dieses Verfahren übernehmen .

Bklmnluiachung des Tttilyiinhers der Arbeit
für SiidwestdeuWand

Dr . Kimmich teilt uns mit , daß in verschiedenen Zeitungen
eine irrtümliche Mitteilung ausgenommen wurde , wonach durch
einen „Sondertreuhänder für die gesamte Industrie des Reiches"
eine Tarifordnung erlassen worden sei , nach der allgemein die
Feiertage von Weihnachten , Ostern , Pfingsten usw . mit dem
Stundenlohn für die normale Arbeitszeit bezahlt werden sollen .
Diese Nachricht ist eine grobe Entstellung einer Anweisung des
Neichsarbeits - und Wirtschaftsministeriums , wonach zum Aus¬
gleich des über Weihnachten und Neujahr entstehenden Lohn¬
ausfalles die Betriebe das Recht haben , innerhalb der Monate
Dezember und Januar die durch die Feiertage ausfallende Ar¬
beitszeit vorzuarbeiten oder nachzuholen und die dadurch mehr
geleisteten Arbeitsstunden in der Weihnachtswoche zur Aus¬
zahlung bringen zu können. Die Durchführung dieser Anweisung
entspricht auch dem Wunsche des Treuhänders sowie der Deut¬
schen Arbeitsfront .

MilchweWroi ab 1 . Zaauar
Die Landesbauernschaft Württemberg teilt mit : In Kreisen

der Bäcker , Brotfabriken und Konsumvereine besteht reges In¬
teresse für die Aufnahme der Herstellung des Milcheiweißbrots .Der Milchwirtschaftsverband Württemberg hat daher beschlossen,das Milcheiweißbrot ab 1 . Januar Herstellen zu lassen . Die Her¬
stellung darf jedoch nur von den Betrieben ausgenommen wer¬
den, die im Besitz einer Herstellungsgenehmigung sind .

Nachstehenden Voraussetzungen muß das Milcheiweißbrot ent¬
sprechen :

1 . Als Milcheiweißbrot ist nur Halbweißes Brot , Schwarz¬brot und Kommisbrot , mit entsprechender Kennzeichnung ver¬
sehen, zugelassen .

2. Das Gewicht des Milcheiweißbrotes muß 1009 Gramm be¬
tragen (sogenannter Zweipfund -Laib ) .

3. Die Form des Milcheiweißbrotes kann lang und rund sein .
Preis für das Milcheiweißbrot darf zwei Pfennig

hoher liegen als der Preis für das übliche Brot .
5. Jeder Betrieb , der Milcheiweißbrot herstellt , ist dadurch er¬

kenntlich, daß der Hersteller das Plakat : „Milcheiweißbrot , Ver¬
kaufsstelle hier " angebracht hat .

6 . Die Kennzeichnung des Milcheiweißbrots , das in langerArm hergestellt wird , geschieht durch ein Streifband. Für die

Kennzeichnung der Rundbrote mit und ohne Umhüllung ergeht
noch besondere Anweisung durch den Milchwirtschaftsverband in
den nächsten Tagen . Bestellungen auf Trockenmagermilch können
bei den Bäckergenossenschaften und dem einschlägigen Mehlhandel
gemacht werden.

Als Verteilungsstellen für das Gebiet Württemberg -Hohen-
zollern sind die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaft der
Bäckerinnung . Stuttgart , Hauptstätterstr . 62, und die Wirtschafts¬
vereinigung der württ .-hohenz . Landkaufleute e .E .m .b .H ., Stutt¬
gart , Schellingstr 4, bestimmt.

Amtliche Diensinachrichten
Versetzt : Auf Grund des Pragraph 5 des Gesetzes zur Wieder¬

herstellung des Berufsbeamtentums den Vorstand des städt.
Steueramts Reutlingen , Oberrechnungsrat Karl Strecker ,
auf eine andere Stelle bei der Stadtverwaltung Reutlingen .

Versetzt : Den Obersekretär Schlegel in Maulbronn auf
eine Obersekretärstelle in der Wirtschaftsverwaltung , ferner den
Verwaltungspraktikanten Dürr beim Oberversicherungsamt
zum Obersekretär in der Wirtschaftsverwaltung und den Vsr -
roaltungspraklikanten Trefz beim Oberversicherungsamt zum
Obersekretär bei diesem Amt ernannt , . ,

Ernannt : Den Dipl .-Jng . Werß beim Gewerbe- und Han¬
delsaufsichtsamt zum Gewerberat der Gr . 4 b bei diesem Amt ,
die Leutnante der Landespolizei Braun , Schäfer und F r e y
und den Sekretär der Landespolizei Leppert zu Oberleut¬
nanten der Landespolizei . .

In den Ruhestand : Oberlandesgerichtsrat Keßlerm Stutt¬
gart mit Ablauf des 31. März k. Js . , .
. Erledigt : Eine Obersekretärstelle bei dem Amtsgericht Gmund ,
die Studiendirektorstelle am Realprogymnasium und der Real¬
schule in Calw , eine Studienratstelle mit neusprachlichem Lehr¬
auftrag in Heidenheim, die 2 . Jugendpfarrstelle in Stuttgart .

Aufnahme in das Hauswirtschaftliche Seminar Kirchheim u . T.
Im Staatsanzeiger vom 19 . Dezember wird bekanntgeaeben , daß
Lehrerinnen beider Bekenntnisse zur Ausbildung als Fachlehre¬
rinnen für Hauswirtschaft , Handarbeit und Turnen rm Früh¬
jahr 1938 in das Hauswirtschaftliche Seminar Kirchheim u . T.
und in die Seminarabteilung der Frauenarbeitsschule Stutt¬
gart ausgenommen werden . Die Bewerberinnen müssen im Jahr
1935 mindestens das 19 . Lebensjahr zurücklegen, eine gute Ge¬
sundheit, arische Abstammung , gute Allgemeinbildung und die
für eine Lehrerin erforderlichen Charaktereigenschaften sowie
möalicbit Erfahrungen in der Jugendarbeit (BdM .j Nachweisen .

Kein Verbot von Beremsweihvachtsfeiern!
Stuttgart , 19 . Dez . Die Landesstelle des Reichsministeriums

für Volksaufklärung teilt mit : Von verschiedenen Stellen wird
immer wieder unter Berufung auf Anordnungen des Reichs-
ministers für Volksaufklärung und Propaganda hingewiesen , daß
die Abhaltung von Weihnachtsfeiern für Vereine und Verbände
verboten sei, da das Weihnachtsfest in diesem Jahre ausschließlich
in der Familie gefeiert werden soll . Eine solche Verfügung wurde
weder erlassen, noch besteht die Absicht, etwa jetzt noch eine solche
herauszugeben . So selbstverständlich die Forderung aufrecht er¬
halten wird , daß eine solche Feier von weihnächtlichem Geist
erfüllt sein mutz, so wenig wird den Vereinen und Verbänden
in der Abhaltung selbst ein Hindernis in den Weg gelegt.

« Tag der herrischen Polizei" in SluiMt
Stuttgart , 19. Dez. Der „Tag der deutschen Polizei " gestaltete

sich auch in Stuttgart zu einer Kundgebung sozialer Bereitschaft .
Mittags 12 Uhr fand vor dem Neuen Schloß eine festliche Wacht-
parade der Württ . Landespolizei statt , zu der sich eine große
Zuschauermenge eingefunden hatte . Den Parademarsch nahm
der General der Landespolizei , Schmidt -Logan , ab . Die Kapelle
der Landespolizei gab eine Konzert , bei dem für das Winter¬
hilfswerk gesammelt wurde . Gegen 1 Uhr fand dann in der
schön geschmückten Turnhalle der Moltkekaserne eine Speisung
von 500 Kindern bedürftiger Volksgenossen statt , zu der auch
Oberbürgermeister Dr . Strölin erschien . Die Kinder fühlten sich
an den weihgedeckten Tischen und angesichts des guten Essens,
das mit einem Pudding gekrönt wurde , außerordentlich wohl,
zumal auch flotte Musik für festliche Unterhaltung sorgte. Am
Abend fand das große Hallensportfest in der Stadthalle statt .

Eine eindrucksvolle Gedenkfeier fand für den vor elf Jahren
von den Kommunisten erschossenen Kriminaloberwachtmeister
Tschiersch statt .

Komm die ameManisHe RlesenerbschM ins Oberland ?
Saulgau , 19. Dez . Der Prozeß der 18 Millionen -Dollar -Erb -

schaft , die die am 16 . November 1930 in Philadelphia gestor¬
bene Frau Henriette Edwardine Garett , geb . Schaefer, ohne
Nachkommen und ohne testamentarische Verfügung hinterlassen
hat , kommt jetzt in sein entscheidendes Stadium . 4000 Personen
haben Erbschaftsansprllche angemeldet , darunter viele Hochstap¬
ler , Gauner und Spekulanten . Erst nach jahrelangen Bemühun¬
gen ist es gelungen , den Vater der Erblasserin , Christian Schar¬
fer , ausfindig zu machen . Man fand im Kirchenbuch von Vol¬
skern OÄ . Saulgau folgenden Eintrag : Christian Schaefer, geb .
5 . August 1808 . Hauptlehrer Nafz, Polstern hat dann auf Grund
eingehender Studien der Kirchenbücher den Stammbaum der
Familie Schaefer klar festgelegt und veröffentlicht ihn in der
Oberschwäbischen Tageszeitung . Er schreibt dazu u . a ., daß
Sachverständige die Zahl der Erben auf 37 errechnet haben . 28
Erben stammen von der väterlichen Linie aus Volstern von
Franziska Schaefer ab , und 9 Erben entstammen der mütter¬
lichen, der Kretschmar -Linie , die früher in der Gegend von Haa -
gen in Westfalen ihren Sitz hatte . Die Aussichten der 37 Erben
sollen günstig sein , doch kann heute noch niemand mit Be¬
stimmtheit behaupten , daß die Erbschaft nach Deutschland kommt.
Die nüchternen Amerikaner werden die Riesensumme selbstver¬
ständlich erst dann herausgeben , wenn sie von der gesetzlichen
Notwendigkeit voll und ganz überzeugt sind . Zwischen der deut¬
schen Regierung und der Regierung der Vereinigten Staaten
besteht nun ein sog. Gegenseitigkeitsabkommen , wonach sich beide
Teile verpflichten , bei Beschaffung des berechtigten Erbschafts¬
nachweises die Vermögen ehemaliger Staatsangehöriger her¬
auszugeben . Dieser Nachweis ist mit Hilfe deutscher und ameri¬
kanischer Familienforscher erbracht worden . Der amerikanische
Professor Dr . Paul E . Schwabe war selbst mehrmals in Vol¬
stern, um den Stammbaum der 28 im 5 . Grad noch lebenden
Blutsverwandten lückenlos und stichhaltig zu vollenden . Auch
mußten die Kronzeugen und der Pfarrer von Volstern vor dem
amerikanischen Konsulat in Stuttgart unter Eid versichern, daß
die Angaben wahrheitsgetreu gemacht wurden und nichts wei¬
teres im Familienregister des Philipp Schaefer hinzugefügt
wurde . Zur Zeit schweben nun Verhandlungen in Philadelphia ,an denen auch die Bevollmächtigten der 23 Erben aus Süd¬
deutschland teilnehmen . Die Entscheidung soll noch im Laufe
des Winters fallen .

Stuttgart , 20 Dez . (Ehrenpatenschaften ) Auf
Anregung des Frauenbeirats der Stadt Stuttgart hat die
Stadtverwaltung mit Zustimmung der gemeinderätlichen
Wohlfahrtsabteilung eine hochbedeutsame Maßnahme auf
dem Gebiete der Rassen- und Bevölkerungspolitik einge-
iührt : Die Stadt Stuttgart wird für die nach dem 1 . Ja«

nuär 1934 geborenen vierten Kinder einer Familie Die"

Ehrenpatenschaft übernehmen , und zwar bis zur Gesamt¬
zahl von 100 Kindern jährlich . Es kommen nur Kinder aus
erbgesunden, geordneten , arischen Familien in Betracht .
Die Patenfamilie muß bei Eintritt der zur Patenschaft füh¬
renden Geburt seit mindestens drei Jahren in Stuttgart
wohnhaft sein . Die Leistungen der Ehrenpatenschaft beste¬
hen 1 . in einer Ehrenurkunde , 2 . in einer einmaligen
Spende von 100 RM . , die für das Kind in einem Sparbuch
der Städt . Girokasse Stuttgart angelegt wird und vor dem
14 . Lebensjahr nicht abgehoben werden darf ; 3 . in einer
Geldgabe , die nach Abschluß der staatlichen Schulpflicht ge¬
währt wird , sofern sich das Patenkind als gesund und ge¬
ordnet erwiesen hat . Die Familie führt die Bezeichnung
„Patenfamilie der Stadt Stuttgart "

, dre mit der Ehren¬
gabe bedachten Kinder die Bezeichnung „Patenkind der
Stadt Stuttgart,, .

MangelanKleingeld . In den letzten Tagen , na¬
mentlich am Sonntag , dem 3 . Advent , hatte der Einzelhan¬
del sehr über den Mangel an Kleingeld zu klagen. Dies gab
der Industrie - und Handelskammer Stuttgart Veranlas¬
sung, mit den maßgebenden Stellen Fühlung zu nehmen.
Den Bemühungen der Reichsbankhauptstelle Stuttgart ist
es gelungen , für Württemberg eine erhöhte Zuweisung an
Kleingeld zu erreichen.

VissigerHund . In einem Hause der Wolframstraße
wurde ein sieben Jahre alter Knabe von einem Hund an¬
gefallen und im Gesicht gebissen . Der Knabe mußte in das
Kinderspital eingeliefert werden.

*

Grsungen , OA . Göppingen, 19 . Dez . (Ausquartie -
rung . ) Am Dienstag wurde eine Zigeunerfamilie , die sichin einem hiesigen Anwesen eingemietet hatte und sich hier
seßhaft machen wollte, ausquartiert und abgeschoben .

Neuffen , OA . Nürtingen , 19 . Dez . (Eemeindean -
zeige r .) Dem Buchdrucker Emil Schaich von Kohlberg ist
von zuständiger Stelle die Genehmigung erteilt worden, ei¬
nen Eemeindeanzeiger für Neuffen und Kohlberg heraus¬
zugeben. In ihm können Dinge von örtlicher Bedeutungbekannt gegeben werden.

Horb, 19 . Dez . (Kreis - und Stadtbaumeister
bestellt . ) Als neuer Kreisbaumeister wurde Max Haug
aus Stuttgart bestellt, während Albert Estermann aus Esft
lingen zum Stadtbaumeister bestellt wurde.

Bad Mergentheim , 20 . Dez . (Neue Wandelhalle .)
Die im Oktober begonnenen Bauarbeiten zur Errichtung
einer heizbaren Wandelhalle konnten so gut voranschreiten,
daß das Richtfest gehalten werden konnte. Im Namen der
Vauherrschaft hielt dann Direktor Hörstke eine Ansprache.
Der Vau solle den Kurgästen nicht nur während der Win¬
termonate in der Vor - und Nachkurzeit dienen , sondern
auch bei unfreundlicher Witterung während der Hauptkur¬
zeit ein angenehmer Aufenthaltsort sein . Landrat Geißler
sprach allen am Vau Beteiligten den Dank aus . Der neue
heizbare Wandelhallenbau gliedert sich in drei miteinan¬
der verbundene Gebäulichkeiten aus Eisenbeton , an die sich
die teils stehenbleibenden alten , die teils neuerstellten mit
breitem Vordach versehenen Kolonaden im Halbkreis an¬
schließen . Der mittlere Hauptbau enthält die eigentliche, bei '
einer Länge von 55 Meter und einer Höhe von acht Me¬
ter einen Flächeninhalt von 800 Quadratmeter umfassende
Wandelhalle mit ebenfalls breitem Vordach und zurücklie¬
gender Musikmuschel . Ihr schließt sich westlich die Trinkhalle
der Karlsquelle , östlich jene der Albert - und Wilhelms¬
quelle an .

Steinenbach , OA . Saulgau , 20 Dez . (Von einer Lo¬
komotive angefahren . ) Als am Mittwoch morgen
die 60jährige Anna Metzler den Bahnübergang passierte,wurden die Schranken heruntergelassen . Bei dem dichten
Nebel schon vorher unsicher im Gehen (sie trägt eine Star¬
brille ) , wurde sie verwirrt und kam nicht mehr über die
Gleise hinaus . Von einer eben herankommenden Nangier -
maschine wurde sie angefahren und auf die Seite geschleu¬
dert , wodurch sie einen Achselbruch und Schürfungen im Ge¬
sicht davontrug .

Friedrichshafen , 20 . Dez . („ Millionär " im „ Mil¬
lionär "

.) Das am Mittwoch von seiner Weihnachtsfahrt
nach Brasilien wieder nach Friedrichshafen zurückgekehrte
Luftschiff „Graf Zeppelin " konnte bekanntlich auf der Heim¬
fahrt von Südamerika über Frankreich den millionsten
Fahrtkilometer zurücklegen und damit ein für ein Luft¬
fahrzeug außergewöhnliches Jubiläum begehen. Abgesehen
von einer Reihe anderer Mitglieder der Besatzung des er¬
folgreichen Luftschiffes , die unter Berücksichtigung ihrer
Fahrten mit früheren Zeppelinen ebenfalls zu Luftmillio¬
nären geworden sind , kann aber nur ein Angehöriger der
Besatzung des „Graf Zeppelin " gleichzeitig mit „seinem"
Luftschiff dasselbe Jubiläum der Zuriicklegung des mil¬
lionsten Kilometers feiern , den er im regelmäßigen Ver¬
kehr auf dem „Gras Zeppelin " hinter sich gebracht hat . Er
ist nämlich der einzige, der bei jeder der 423 Fahrten , die
das Jubiläumsschiff seit 1928 durchgeführt hat , an Bord
war . Es ist dies der 1890 in den Vereinigten Staaten in
Strocknach (Michigan) geborene Fahrmeister August Grö-
zinger , der bereits seit dem Jahre 1908 im Luftschiffdienst
steht . In seinem Fahrtenbuch finden sich alle kleinen und
großen Fahrten des „Graf Zeppelin " vermerkt, die dieser
in den sechs Betriebsjahren seit seiner Indienststellung un¬
ternommen hat . Fahrmeister Grözinger ist somit auch der
erste deutsche Luftmillionär , gleichviel ob Flieger oder Luft¬
schiffer, der seine Million Flugkilometer mit ein und dem¬
selben Luftfahrzeug erreicht hat — eine Leistung, die beson¬
derer Anerkennung wert ist .

Friedrichshafen , 19. Dez . (Glücklich zurück . ) „Graf
Zeppelin " ist Mittwoch um 6 .45 Uhr unter Führung Dr .
Eckeners von seiner Heimatsfahrt aus Südamerika nach
Friedrichshafen zurückgekehrt . Das Luftschiff landete glatt
um 7 .03 Uhr auf dem Werftgelände .

Ulm, 19 . Dez . (Gedenkstein .) In den letzten Tagen
wurde im Eemeidewald von Hermaringen bei der Eüssen-
burg ein etwa 100—110 Zentner schwerer Naturstein frei¬
gelegt und zu weiterem Transport hergerichtet. Dieser ge¬
waltige Naturstein wird nach Ulm befördert und wird dort
als Gedenkstein für den bei der Forschungs-Expedition aus
dem Himalaya -Eebirge dieses Jahr verunglückten Forscher
Wieland (Sohn des Fabrikanten Wieland -Ulm) Verwen¬
dung finden.

— Die Wetterlage im Schwarzwald . Im Hochschwarz¬
wald sind im Verlauf der letzten 36 Stunden ergiebige Nie¬
derschläge aufgetreten , die in den südlichen Berggebietenbis zu 35 Liter Wasser auf den Quadratmeter ergäben . Auf
dem Feldbergplatt und auf den Halden am Herzogenhornund Belchen dauerte das Schneetreiben bei 0 bis —1 Grad
Kälte an , doch ist der niedergehende Schnee feucht und
schwer und hält sich nicht leicht auf den stark durchnäßten
Matten . Eine Sportmöglichkeit besteht im Hochschwarzwald
bis zur Stunde noch nicht . Die Frostgrenze verläuft bei
1300— 1400 Meter . Unterhalb dieser Höhenlage fällt Ne¬
lken Lei 3 Grad Wärme. Die Großwetterlage bat während



des Mittwoch im Gebirge noch keinerlei winterlichen Ein¬
schlag erfahren ; gegenwärtig hat es sogar den Anschein ,
als ob sich wiederum föhnige Luft mehr, als kältere durch¬
setzen würde, sodatz die Sportaussichten für die Feiertags
weiterhin ungewiß bleiben.

Aus dem Gerichtsfaal
Urkundenfälscher verurteilt

Göppingen , 20 Dez . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte
sich Ser verheiratete, 45 Jahre alte, in Schopfloch in Baden ge¬
borene, aber seit einigen Jahren in Geislingen wohnhafte Al¬
bert Alfred Asal wegen schwerer Privaturkundenfälschung zu
verantworten. Im Frühjahr d . I . kam er auf den Gedanken,
wiederum sein Heil mit einer Anstellung bei der Reichsbahn zu
versuchen . Zunächst beschaffte er sich Briefbögen mit den Firmie¬
rungen der verschiedenen Dienststellen der Reichsbahn - und meh¬
reren Privateisenbahngesellschaften und kaufte sich nicht weniger
als 19 verschiedene Stempel . In wochenlanger Arbeit fertigte
er einen vollständigen , aber in allen Teilen gefälschten Personal¬
akt an , in dem er sich unter Einstufung in die jeweilige Gehalts¬
klasse bis zum Reichsbahn-Obersekretär mit der nötigen Vor¬
bildung im Bahnbetriebsdienst beförderte . Seinem „Werk" setzte
er aber die Krone dadurch auf , daß er , „auf die beiliegenden
Personalakten bezugnehmend"

, ein Schreiben der Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Berlin , anfertigte, „in
welchem der Reichsbahn-Obersekretär a. D . Asal in den Bereich
der Reichsbahndirektion Dresden versetzt wurde , wo ihm sofort
ein entsprechender Arbeitsplatz anzuweisen sei" . In einem blauen
Aktendeckel des Reichsverkehrsministeriums Berlin , mit den
entsprechenden Aktenzeichen versehen, wurden die gesamten, sehr
umfangreichen „Personalakten des Reichsbahn -Obersekretärs " an
den Geislinger Kreisarzt gesandt und dieser ersucht , den Ver¬
setzten auf seine Tauglichkeit zu untersuchen und alsdann die
Akten der Reichsbahndirektion Dresden zur Einstellung Asals
zuzuleiten . Das ärztliche Attest war das einzige einwandfreie
Schriftstück des ganzen Aktenbündels . Beinahe aber wäre die
Reichsbahndirektion Dresden auf den feingesponnenen Schwindel
hereingefallen , wären nicht bei nochmaliger Prüfung der „Akten"
Verdachtsmomente aufgetaucht , die kurze Zeit später zur Fest¬
nahme Asals führten . Der in allen Teilen geständige Angeklagte
wollte in einem Zustand geistiger Minderwertigkeit gehandelt
haben , weil er durch seine wirtschaftlichen Verhätlnisse verbittert
worden sei. Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten
unter Versagung mildernder Umstände zu anderthalb Jahren
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust , und ordnete den Einzug der
zu den Fälschungen benützten 19 Stempel an.

Zuchthaus und Eefängnis für 82 Hochverräter
Dortmund, 20. Dez . Die Iustizpressestelle teilt mit : Der vierte

Strafsenat des Oberlandesgerichts Hamm verhandelte im Zen¬
tralgefängnis Werl gegen zahlreiche Dortmunder Kommunisten ,
denen Vorbereitung zum Hochverrat, Beteiligung an dem Roten
Frontkämpferbund sowie verbotener Waffen - und Sprengstoff¬
besitz zur Last gelegt war. Die Verhandlung hat ergeben, daß
der Rote Frontkämpferbund trotz Verbotes seit Sommer 1932 in

Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.
Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Gebäudesteuerveranlagung
der in ihrem Bestände veränderten bezw . der neu erstellten
Gebäude für das Rechnungsjahr 1934 wird hingewiesen .
Die einmonatliche Einspruchsfrist beginnt am 24. Dez. d . I .

Bürgermeisteramt .
Stadt Wildbad.

Wie alljährlich findet auch dieses Jahr auf der Polizei¬
wache und durch die Amtsdiener der Verkauf von

MjchMM -EnWWSkartcll
statt . Der Ertrag kommt dem Winterhilfswerk zugut .

Da noch sehr viel Not zu lindern ist, bittet das Winter¬
hilfswerk die Einwohnerschaft Wildbads , von dieser Ein¬
richtung recht fleißig Gebrauch zu machen. Die Namen der
Geber (ohne Betragsangabe) werden noch vor Neujahr
veröffentlicht.

Bürgermeisteramt . Winterhilfswerk .
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Dortmund, insbesondere in dem Stadtteil Eving, wieder er¬
richtet worden war . Der größte Teil der Angeklagten hat dieser
verbotenen Organisation angehört, die militärisch organisiert und
auf Anweisung der kommunistischen Zentrale mit zahlreichen
Militärwaffen und Munition sowie mit Sprengstoffen aus¬
gerüstet war. Der Strafsenat verurteilte 21 Angeklagte zu Zucht¬
hausstrafen von einem Jahr drei Monaten bis sechs Jahren und
61 Angeklagte zu Gefängnisstrafen von einem Jahr bis zwei Jah¬
ren sechs Monaten.

Kleine Mchrichte» au§ aSer Wett
Neuer Protest Abessiniens beim Völkerbund . Die abessi-

nische Regierung hat in einem Telegramm an den Völker¬
bund gegen die italienischen Erklärungen über den kllrz-
lichen Zwischenfall von Ualual protestiert . Die italienischen
Darlegungen seien nicht richtig, sondern es stehe im Gegen¬teil fest, daß die Italiener zuerst angegriffen hätten . Auch
Bombenflugzeuge und ein Tank seien dabei gewesen .

Heinz Neumann zu zwei Wochen Eefängnis verurteilt.Der Kommunist Heinz Neumann , der vor kurzem in Zü¬
rich weren Führens eines falschen Namens verhaftet wurde,
ist nunmehr vom Bezirksgericht Basel wegen Gebrauchs fal¬
scher Ausweispapiere zu zwei Wochen Eefängnis verur¬
teilt worden.

Neste des Flugzeugs von Ulm aufgefunden . Bei Honoluluwurden im Meer Trümmer eines Flugzeuges gesunden,von dem man annimmt , daß sie zu der Maschine des ver¬
mißten Fliegers Ulm gehörten.

s Sonntss v«»n « bis ^ Ulli- gsSIInst

für

weilinuOilenl
in gutem engksck
artigen Winierstoll
ganr gekullert

mit Pelzkragen, in
einkarbigem Wollstoll
ganr gefüttert >

^ W
. N.

-
U-

. W
MM
MM
MM
MM

unü Köder

WiE -LPL -W
unck Köder

MkgSllMe
MävrmSiM. kveke , kliMii

in ckenkbar grösster ^usivakl

in neuem Oouclckstokk,
mit grossem kamm-
kellsckal .

Illi » stsnlr « Dsrnsn ,mit u . «»kns
in snSssisi » ^ uswsi, !

I

Oos grosso Zpsriullinus für Oamsnkonikktion

I!! Kok 'dsssssl . . . 4 .SO bis IS .— I«
!!! i^OisiSi 'sssss ! . . 12 SO „ 47 .— !!I
«i . 2 .— „ SS .— i«
!>! Wssotisii 'OkiSO . S .SO » 24 .— !Iz

^ Korb - Waren - Hsus

jiOki' . Zekmslrsi ^
Vi kAonriisim , Slumskislnsös 14 iis
»!! o Ol 1 v III(Grösstes Zperigibttus am platre

tiiüS SiiiiS »MUS SM»

Flammentod eines Brandstifters. Am Dienstag abendging die Scheune des Landwirts Philipp Burkhard inHerrnsheim bei Worms in Flammen auf . Während das
ganze Innere der Scheune lichterloh brannte , hing der Be¬
sitzer des Anwesens, dessen Kleider ebenfalls brannten , inetwa 5 Meter Höhe kopfüber an den Sprossen der senkrechtvon der Tenne in die Scheune führenden Leiter . Der un¬ternommene Rettungsversuch scheiterte , da Burkhard kurzdarauf herunterfiel und von dem zusammenbrechendenGe¬bälk begraben wurde . Er konnte nur als verkohlte Leichegeborgen werden . Anscheinend hat Burkhard feine Scheune
selbst angezündet . Zwischen Burkhard , der in letzter Zeitstark dem Alkohol znsprach , und seinen Stiefkindern kam esöfters zu Streitigkeiten . Nach einem Streit , bei dem er sei¬ner Frau eine blutende Verletzung am Kopf beigebrachthatte , begab sich Burkhard völlig betrunken in die Scheunedie bald daraus in Flammen stand.

Pfarrer i . R . D . Krier gestorben. Der Präsident des
evangelischen Bundes , Pfarrer i . R . D . Krier in Bonn a .Rh ., ist einem Herzschlag erlegen.

Amerikanischer Frachtdampfer in Seenot . Der amerika¬
nische Frachtdampfer „Severance " (5000 Tonnen ) , behei¬matet in Boston, sandte SOS -Rufe aus Das Schiff treibt
mit einer Besatzung von 41 Mann 18. Seemeilen südlich von
Fire Island (Neuyork) steuerlos in schwerer See .

Nanbüberfall vorgetäuscht. Am Mittwoch wurde in einem
Abteil 2 . Klasse des Personenzuges Köln—Koblenz der 25-
jährige Heinrich Fuerbach aus Annen (Westfalen ) mit ei¬
ner Schußwunde in der Herzgegend aufgesunden . Fuerbach
hat nun gestanden, sich den Schuß in selbstmörderischer Ab¬
sicht beigebracht zu haben . Als Grund hierzu gibt er wirt¬
schaftliche Not an . Da der Schuß aber nicht den Tod her¬
beigeführt habe, sei er auf den Gedanken gekommen , den
übrigen Reisenden gegenüber einen Ueberfall vorzutäu¬
schen . Er hatte kein Geld bei sich .

Naubüberfall auf ein Lohnbüro in Philadelphia . Fünfmaskierte Räuber überfielen das Lohnbüro der Phila¬
delphia Elektric Compagny , schlugen den Wachtbeamtennieder und raubten einen Eeldsack, der etwa 45 000 Dollar
enthielt .

Allerdings . . .
Friedrich der Große verlieh einst in Friedenszeit einem Osii - '

zier einen Orden . Der eigensinnige Hauptmann entgegncte bei ^ ^der Ueberreichung dem König : „Majestät, nur auf dem Schlacht¬
felde steht es mir zu , einen Orden anzunehmen .

" Der König
lachte und gab ihm zur Antwort : „Ach was , sei Er kein Narr
und häng ' Er das Ding an : ich kann Seinetwegen doch keinen
Krieg anfangen !"

Die Waffen Jahns
Im Jahre 1814 äußerte sich Jahn , der deutsche Turnvater, zu

einigen französischen Offizieren : „Ich heiße Jahn , stehe in preu¬
ßischen Diensten und führe drei Waffen zugleich : die Zunge , die
Feder und das Schwert .

"
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Auf den Weihnachtstisch
reiche Auswahl in blühenden und Blattpflanzen ,

wie Tulpen , Maiblumen re .,
geschmackvolle Pflanzenkörbe, Waldsträuße.
E. Lembeck, Gartenbau
Laden neben Metzgerei Ott.

Bahnhofhotel
Freitag und Samstag

Metzelsuppe
wozu freundlich einladet N . Ney.
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Kirschwasser, Kognak
ff Wurstwaren
Käse in Geschenkpackungen
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Geschenkdose
Orangen Bananen
Mandarinen Walnüsse
Trauben Aepfel
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auf Sonntag den 23 . Dezbr .
abends 6 Uhr , in die Turn¬

halle ein.

Samstag von 3 Uhr ab

Kuhfleisch
Pfd . 35 Pfg .
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